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Bau-ebroHik.

©aupolizetliihe ©croitli*
gungen îter Stobt SütWj
würben am 19. September für
folgenbe ©aupro jette, teil--

meife unter ©ebingungen, er*

teilt: 1. 3- S. 3Bet) für einen

3)achftoctumbau Sdjroeijergaffe 20, 3- 1 ?• ©• ®9^
91.=©. für eine Slutoremife an ber ^rpmannftrafje, 3- 2 ;
<1. ©. ©lättli für eine ©rbgefdjojiwohnung Sllbisftrafje 8,
3- 2; 4. 21. âlmabucci für ein ©orbad) Sftilitärftr. 115,
3- 4; 5. 3- 3rie§ ©rben für einen 2lnbau jßflanzfd)ul=
ftrafje 9, 3- 1 ; 6. ©• Kellenberger Söljne für eine 2luto=

retnife unb eine ©infriebung ©rauerftrafje 103, 3- 4;
7. ©. Kellenberger Söljne für einen ßagerfdjuppen an
ber .jpohtftrafje al§ ißroniforium, 3-4; 8. 2. Scfjmib
für eine ®ad)wohnung 30f>ausftrape 9lr. 65, 3- 4;

ScEjroeijerifrfje ©unbesbatpien für eine 2lutoremife an
ber Sagerftrafje, 3- 4; 10. ®. SJieper für ein ©infamilien*
wu§ mit ©infriebung ©olbauerfirafje 15, 3- 6; 11. 3-
©entner » 2lid)roth für einen ©rferanbau unb ©attone
Sofftrafje 114, 3- 7 5 12. Kirchgemeinbe gUuntern für
Jbünberung bes genehmigten SurmauffatjeS ber Kirche
muntern, 3- 7; 13. ©• 2ocher'3 ©rben für je eine ®acf)=

uoetmohnung 2lfplftrafje 9tr. 80,82, 3- 7; 14. Dberft
^ü)inbler=|juber für einen Ilmbau .f)ol)enbül)tftrafie 15,
o- 7; 15. 21. ©etterli für einen 2)ad)umbau Sprenfen*

büfjlfirctfje 18, 3- 7 ; 16. 3- ©rob für eine 9lutoremife
Seefelbftrajje 85, 3- 6; 17. 2B. ©üntert für je eine

®achmof)nung ^orneggftrafe 9/11/15, 3- 8.
©au non Klemrooijnhâufern in ber Stabt giiridj.

Sd)on feit längerer 3eit befdjäftigt fid) bie ©aunerwal*
tung III mit bem Stubium für ben ©au non Klein*
rool)n()äufern, ferner fd)uf ber Stabtrat eine ,,©eratung§=
ftelle für Kleinwohnungêbau", bie ben zahlreichen be*

ftefjenben unb neu ftcl) bilbenben ©augenoffenfcljaften
mit ïïîat unb 3/at an bie .fmnb ju gehen, unb bie nieten
einlaufenben Angebote für befonbere ©aufonflruttionen
unb ©auweifen ju prüfen hat. ©nbtid) ernannte ber
Stabtrat eine „2Bohnung§bau @jpertenfommiffion'', bie
bie Stubien be§ |>ochbauamte§ unb, fomeit nötig, ©ro=
jette non ©augenoffenfd)aften, bie non ber Stabt ©ei*

träge begehren, phanben ber 2Bol)nung§bautommiffion
unb be§" StabtrateS ju begutachten hat. ®ie ftabträt*
liehe Sßohnungsbaufommiffion befchlofj grunbfätjlict), im
tommunalen 2Bof)nungêbau jum ©au jroeigefchoffiger

Kleinwohnung§bauten überzugehen. 3ür eine erfte Kolonie
foldfjer ©auten ift ein $eil be§ ftäbtifdjen griefenberg*
areal§ in 2lu§fid)t genommen. Sie ©orarbeiten hierfür
füllen berart befd)ieunigt werben, bah auf 1. Dttober
1920 etwa 250 Kleinwohnhäufer zum ©eguge bereit

flehen, wonon etwa bie £>älfte al§ ©infamilienhäufer
gebacht ftnb. ©orgängig biefer erften großen 2öol)n=
folonie fotlen an ber SBibidjftrafze nier SJhtfterhäuSchen

erftellt werben, an benen eine Sinzahl neuer ©auton*
ftruttionen unb ©ereinfadjungen angewanbt werben.
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Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 3S. September ISIS

» Während ihrer zwei zanken um ein Ei,
«^U/rasptüch, Steckts der Dritte bei

va«-ei>ls»ill.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 19. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. I. L. Weg für einen

Dachstockumbau Schweizergasse 29, Z. 1 ; C. A. Egli
A.-G. für eine Autoremise an der Frymannstraße, Z. 2 ;

3. G. Glättli für eine Erdgeschoßwohnung Albisstraße 8,
Z. 2; 4. A. Amaducci für ein Vordach Militärstr. 115,
Z. 4; 5. I. Fries Erben für einen Anbau Pslanzschul-
straße 9, Z. 4 ; 6. E. Kellenberger Söhne für eine Auto-
remise und eine Einfriedung Brauerstraße 193, Z. 4;

E. Kellenberger Söhne für einen Lagerschuppen an
der Hohlstraße als Provisorium, Z. 4; 8. L. Schmid
für eine Dachwohnung Zeughausstraße Nr. 65, Z. 4;
3> Schweizerische Bundesbahnen für eine Autoremise an
der Lagerftraße, Z. 4; 19. G. Meyer für ein Einfamilien-
üaus mit Einfriedung Goldauerstraße 15, Z. 6; 11. F.
Zentner - Aichroth für einen Erkeranbau und Balköne
Hofstraße 114, Z. 7 ; 12. Kirchgemeinde Fluntern für
Abänderung des genehmigten Turmaufsatzes der Kirche
Auntern, Z. 7; 13. C. Locher's Erben für je eine Dach-
llockwohnung Asylstraße Nr. 89,82, Z. 7; 14. Oberst
^chindler-Huber für einen Umbau Hohenbühlstraße 15,

7; 15. A. Vetterli für einen Dachumbau Sprensen-

bühlstraße 18, Z. 7; 16. I. Grob für eine Autoremise
Seefeldstraße 85, Z. 8; 17. W. Güntert für je eine

Dachwohnung Horneggstraße 9/11,15, Z. 8.
Bau von Kleinwohnhäusern in der Stadt Zürich.

Schon seit längerer Zeit beschäftigt sich die Bauverwal-
tung III mit dem Studium für den Bau von Klein-
Wohnhäusern, ferner schuf der Stadtrat eine „Beratungs-
stelle für Kleinwohnungsbau", die den zahlreichen be-

stehenden und neu sich bildenden Baugenossenschaften
mit Nat und Tat an die Hand zu gehen, und die vielen
einlaufenden Angebote für besondere Baukonstruktionen
und Bauweisen zu prüfen hat. Endlich ernannte der
Stadtrat eine „Wohnungsbau-Expertenkommission", die
die Studien des Hochbauamtes und, soweit nötig. Pro-
jekte von Baugenossenschaften, die von der Stadt Bei-
träge begehren, zuhanden der Wohnungsbaukommission
und des Stadtrates zu begutachten hat. Die stadträt-
liche Wohnungsbaukommission beschloß grundsätzlich, im
kommunalen Wohnungsbau zum Bau zweigeschossiger

Kleinwohnungsbauten überzugehen. Für eine erste Kolonie

solcher Bauten ist ein Teil des städtischen Friesenberg-
areals in Aussicht genommen. Die Vorarbeiten hierfür
sollen derart beschleunigt werden, daß auf 1. Oktober
1929 etwa 259 Kleinwohnhäuser zum Bezüge bereit

stehen, wovon etwa die Hälfte als Einfamilienhäuser
gedacht sind. Borgängig dieser ersten großen Wohn-
kolonie sollen an der Wibichstraße vier Mnsterhäuschen
erstellt werden, an denen eine Anzahl neuer Baukon-
struktionen und Vereinfachungen angewandt werden.
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gûrchcrtfdHûntottale Baufreöite. 2>er BegierungS=
rät t)at beim KàntonSrat nadjfolgenbe Krebite natfjgc
fucf)t: 1. gür bie Umbaute ber „ÜJlagneta" in 3^ric£)=
Muntern 52,000 grauten ; 2. für bie 2luSfüf)rung oer=
fcE)iebener Umbauten im tantonalen üftotfpital in 3ürtc£)
f5,000 gr. ; 3. für bie ©rroeitermtg ber Scheune unb
Stallungen ber Korreftionsanftalt ÎRingroil 50,000 gr.

gür Die ©rftettung einer îranSformatoren* unb
Umfovmcrftotion im 3)ral)tpg in gürtd) beioiltigte
ber ©rojje Stabtrat ben geforberten Krebit non 8 9J?itIionen
granfen unb genehmigte ißläne unb Koftenooranfd)lag.
$ie Vorlage unterliegt ber ©emeinbeabftimmung.

SBohnungèbanten in 2öintertljur. ®er ©rofje
Stabtrat bewilligte ein Krebitbegetjren nom' 1,800,000
granfen für ben fommunalen SBohnungSbau für 48 9Bo£)=

nungen in gorm non ©infamilienhäufern unter gul)ilfe=
nähme ber ftaatlicljen unb BunbeSbeihilfe. ®ie BlodS
fallen mit oerfdjiebenen £>äufertppen überbaut werben,
«In £eil baoon erhält Stallanbauten für Kleintierzucht.

$a£ tprojeît einer ©riuetlerung ber äMeferltng*
Stiftung (jiirdicrifch'tantonale ^flegeanftalt) in Ueti=
ton ift laut Jahresbericht um einen Schritt oorwärtS
gerüeft, inbem bie ipläne hiep fo ziemlich fertig geftellt
finb. ©S ift 3lu§ficht oorljanben, bag ber Beubau
in abfehbarer geit als BotftanbSarbeit ausgeführt
werben wirb. ®aS ftetS pnehntenbe BebürfniS ber
SlnftaltSoerforgung alter unb gebrechlicher Seute recljt=
fertigt eine balbige Jnangriffnahme.

Baöanftalt SSäöenSrotl. ®a fict) bie Babanftalt
in einem ganj baufälligen Quftanbe befinbet, wirb bie
Baufommiffion beauftragt, genaue ftoftenberechnungen
fowohl für eine burchgreifenbe Reparatur, wie auch für
bie Beuerftellung einer Babanftalt anfertigen p laffen
unb bem ©emeinberat feinerjeit 93erirf)t unb Eintrag p
ftellen.

Bauwefen in 33cm. gm ferner Stabtrat würbe
in Beantwortung einer Jnterpellation über ben Stanb
ber grage beS Umbaues beS Berner Bahnhofes
oom ©emeinberat mitgeteilt, baff baS gîrojef't ber
Bunbesbahnen oon 1912 befinitio als erlebigt betrachtet
werben tonne, unb ba| in furpr geit bie Borftubien
ber BunbeSbaljnen für ein ©rmeiterungêprojeft burch bie
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©ngehalbe mit einer neuen Slarebrücte oon ber Soraine
aus beenbigt feien. -, <

Sobann würbe phanben ber ©emeinbeabftimmung
befchloffen, ber ©ifenbahnergenoffenfdjaft unb ber Straffem
bahnergenoffenfehaft 106,000 m" ftäbtifchen SanbeS im
unbefchränften Bauredjt für ben Bau oon runb 300
SBohnhäufern abzugeben.

2>er Bau ber grieöcnSfircfje in Bern auf bem

„Beielihubel" geht feiner balbigen Bollenbung entgegen.
3luf aussichtsreicher 2lnhöhe bliett ber in eigener Bauart
gehaltene STurm über baS Sanb hinweg. ®urd) eine

Sammlung unter ber Bürgerfd)aft füllen biefer Kirche
als ißatengefchenf bie gnnenauSftattung unb bie ©loden
geftiftet werben.

353ohnungsbau=©enoiicn)cl)aft Blünfingen (Bern).
®ie ©emeinbeoerfammlung erflärte firf) in SBürbigung
ber Botwenbigfeit ber Schaffung oon Arbeitsgelegenheit
unb ber ©rricfjiung oon SBohnungen pr Hebung ber
SBohnungSnot bereit, bis p einer Baufutnme oon 400,000
grauten ben ber ©emeinbe pfallenben Beitrag, im ïtftaji*
mum 7'/2%7 P leiften; eS würbe an biefen Befdjluf?
bie Bebitigung getnüpft, baff bie Statuten ber ©enoffen*
fchaft bem ©emeinberat pr ©enehmigung p unterbreiten
feien unb baff bie eoentuell oon fßrioaten unter Beau»
fprudjung beS Beitrages p erftellenben Neubauten nicht
nur ben Bebürfniffen beS ©rfteßerS bienen bürfen.

Bauliches aitè Dberöorf (Solothurn). ®ie ©im
wohnergenteinbeoerfammlung oom 9. September bewit*
ligte ben notwenbigen Krebit für bie Borarbeiten p einer
mobernen 3BafferoerforgungS= unb £>pbrantenanlage unb
übertrug nach ftattgeljabter Konfurretij bie unoerjügliche
Ausarbeitung beS BauprojefteS bem gngenieurbureait
£>. unb @. Salpiann in Solothurn.

Bauwcfcn in Breitenbad) (Solothurn). Bacf)bem
baS neue SlmthaitS fdjon feit Sftonaten bepgen ift,
wirb nun biefer Jage auch it bem Bau beS neuen
©efängniffeS begonnen werben. ®er Bau foil mit
einem Koftenooranfchlag oon jirfa gr. 100,000 nodh

biefen §erbft ootlenbet werben.
SSÖohnbaracten in Bafel. ®er SBohnungSmangel,

ber fich in Bafel oorübergehenb fühlbar macht, hat ben
Staat oeranlafjt, für unterfunftSlofe gamilien an ber

äuffern Burgfelberftrafje Botbaracfen p erftetlen.
®ie oier Baraden, oon benen jebe oier SogiS p brei
gimmern nebft Küche, Keller unb @firic£) umfaßt, gefjert
nunmehr ihrer Bollenbung entgegen, ©ine baoon ift
fcfjon bepgSbereit. ®ie gang auS §ot^ erbauten Baraden,
bie auS SBohnparterre, @ftrirf)= unb Kellerräumen be=

flehen, ruhen auf einem gementfodel unb finb mit einem
roten giegelbadj eingebedt. gum Schule gegen bie Kälte
finb bie Wohnräume na<h au|en mit 2)oppelwänben abge^
fchloffen ; bie äußere SSanb ift überbieS auf ber gnneir
feite mit ®ad)pappe oerïleibet. gebeS SogiS nimmt ein
Biertel ber langgeftredten Barade ein. gn ber SJHtte
einer feben Baradenhälfte ift ein Borbau mit ben ©im
gangStüren für je pei SogiS angebracht. ®urd) einen
fleinen Borraum gelangt man bireft in bie Küd)e, beren
StuSftattung auS einem neuen fperb für $olj= unb Kohlen'
feuerung, einer SCBafferleitung mit Schüttftein unb he-

quemen, breiten SBanbbänfen befteht. Ilm bie Küä)e

finb brei gimmer angeorbnet, ein größeres unb p>et
fleirtere. Bon ber Küdhe führt eine transportable Stie^
bireft in ben ©firid) hinauf ; in ben Keller gelangt man
ebenfalls oon ber Küche auS burch ^ine gaUtür. ®if
gnnenwättbe ber SBohnungen unb ber Küche finb faubd'
gehobelt, pigen aber fonft feinen Schmud; bie Slbtritte
finb nicht an bie Kanalifation, fonbern an Slbtrittgruben
angefdjloffen, bamit eS ben Bewohnern nid)t an ®üng'
ftoff für bie längs ber Baraden fich hinphenben ^flanä!
gärten fehle. ®ie Baraden, beren jebe auf etwa 40,001
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Zürchcrisch kantonale Baukredite. Der Regierungs-
Mt hat beim .Kantonsrat nachfolgende Kredite nachge-
flicht: 1. Für die Umbaute der „Magneta" in Zürich-
Fluntern 52,000 Franken; 2. für die Ausführung ver-
schiedener Umbauten im kantonalen Notspital in Zürich
7y,000 Fr.; 3. für die Erweiterung der Scheune und
Stallungen der Korrektionsanstalt Ringwil 50,000 Fr.

Für die Erstellung einer Transformatoren- und
Umformerstation im Drahtzug in Zürich bewilligte
der Große Stadtrat den geforderten Kredit von 8 Millionen
Franken und genehmigte Pläne und Kostenvoranschlag.
Die Vorlage unterliegt der Gemeindeabstimmung.

Wohnungsbauten in Winterthur. Der Große
Stadtrat bewilligte ein Kreditbegehren vom' 1,800,000
Franken für den kommunalen Wohnungsbau für 48 Woh-
nungen in Form von Einfamilienhäusern unter ZuHilfe-
Nahme der staatlichen und Bundesbeihilfe. Die Blocks
sollen mit verschiedenen Häusertypen überbaut werden,

à Teil davon erhält Stallanbauten für Kleintierzucht.
" Das Projekt einer Erweiterung der Wäckerling-
Stiftung (zürcherisch-kantonale Pflegeanstalt) in Ueti-
kon ist laut Jahresbericht um einen Schritt vorwärts
gerückt, indem die Pläne hiezu so ziemlich fertig gestellt
sind. Es ist Aussicht vorhanden, daß der Neubau
in absehbarer Zeit als Notstands arbeit ausgeführt
werden wird. Das stets zunehmende Bedürfnis der
Anstaltsversorgung alter und gebrechlicher Leute recht-
fertigt eine baldige Inangriffnahme.

Badanstalt Wädenswil. Da sich die Badanstalt
in einem ganz baufälligen Zustande befindet, wird die
Baukommission beauftragt, genaue Kostenberechnungen
sowohl für eine durchgreifende Reparatur, wie auch für
die Neuerstellung einer Badanftalt anfertigen zu lassen
und dem Gemeinderat seinerzeit Bericht und Antrag zu
stellen.

Bauwesen in Bern. Im Berner Stadtrat wurde
in Beantwortung einer Interpellation über den Stand
der Frage des Umbaues des Berner Bahnhofes
vom Gemeinderat mitgeteilt, daß das Projekt der
Bundesbahnen von 1912 definitiv als erledigt betrachtet
werden könne, und daß in kurzer Zeit die Vorstudien
der Bundesbahnen für ein Erweiterungsprojekt durch die

ä « »iri.W s.
M Vian« s. s. annexe knokìc.
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Engehalde mit einer neuen Aarebrücke von der Loraine
aus beendigt seien. Z <

Sodann wurde zuhanden der Gemeindeabstimmuug
beschlossen, der Eisenbahnergenossenschaft und der Straßen-
bahnergenoffenschaft 106,000 m" städtischen Landes im
unbeschränkten Baurecht für den Bau von rund 300
Wohnhäusern abzugeben.

Der Bau der Friedenskirche in Bern auf den,

„Veielihubel" geht seiner baldigen Vollendung entgegen.
Auf aussichtsreicher Anhöhe blickt der in eigener Bauart
gehaltene Turm über das Land hinweg. Durch eine

Sammlung unter der Bürgerschaf, sollen dieser Kirche
als Patengeschenk die Innenausstattung und die Glocken
gestiftet werden.

Wohnungsbau-Genossenschaft Münsingen (Bern).
Die Gemeindeversammlung erklärte sich in Würdigung
der Notwendigkeit der Schaffung von Arbeitsgelegenheit
und der Errichtung von Wohnungen zur Hebung der
Wohnungsnot bereit, bis zu einer Bausumme von 400,000
Franken den der Gemeinde zufallenden Beitrag, im Maxi-
mum 7'/-"st, W leisten; es wurde an diesen Beschluß
die Bedingung geknüpft, daß die Statuten der Genossen-
schaft dem Gemeinderat zur Genehmigung zu unterbreiten
seien und daß die eventuell von Privaten unter Bean-
spruchung des Beitrages zu erstellenden Neubauten nicht
nur den Bedürfnissen des Erstellers dienen dürfen.

Bauliches aus Oberdorf (Solothurn). Die Ein-
Wohnergemeindeversammlung vom 9. September bewil-
ligte den notwendigen Kredit für die Vorarbeiten zu einer
modernen Wafferversorgungs- und Hydrantenanlage und
übertrug nach stattgehabter Konkurrenz die unverzügliche
Ausarbeitung des Bauprojektes dem Jngenieurbureau
H. und E. Salzmann in Solothurn.

Bauwesen in Breitenbach (Solothurn). Nachdem
das neue Amthaus schon seit Monaten bezogen ist,
wird nun dieser Tage auch mit dem Bau des neuen
Gefängnisses begonnen werden. Der Bau soll mit
einem Kostenvoranschlag von zirka Fr. 100,000 noch
diesen Herbst vollendet werden.

Wohnbaracken in Basel. Der Wohnungsmangel,
der sich in Basel vorübergehend fühlbar macht, hat den
Staat veranlaßt, für unterkunftslose Familien an der

äußern Burgselderstraße Notbaracken zu erstellen.
Die vier Baracken, von denen jede vier Logis zu drei
Zimmern nebst Küche, Keller und Estrich umfaßt, gehen
nunmehr ihrer Vollendung entgegen. Eine davon ist

schon bezugsbereit. Die ganz aus Holz erbauten Baracken,
die aus Wohnparterre, Estrich- und Kellerräumen be-

stehen, ruhen auf einem Zementsockel und sind mit einem
roten Ziegeldach eingedeckt. Zum Schutze gegen die Kälte
sind die Wohnräume nach außen mit Doppelwänden abge-
schloffen; die äußere Wand ist überdies auf der Innen-
feite mit Dachpappe verkleidet. Jedes Logis nimmt ein
Viertel der langgestreckten Baracke ein. In der Mitte
einer jeden Barackenhälfte ist ein Vorbau mit den Ein-
gangstüren für je zwei Logis angebracht. Durch einen
kleinen Vorraum gelangt man direkt in die Küche, deren
Ausstattung aus einem neuen Herd für Holz- und Kohlen-
feuerung, einer Wasserleitung mit Schüttstein und be-

quemen, breiten Wandbänken besteht. Um die Küche

sind drei Zimmer angeordnet, ein größeres und zwei
kleinere. Von der Küche führt eine transportable Stiege
direkt in den Estrich hinauf; in den Keller gelangt man
ebenfalls von der Küche aus durch eine Falltür. Die

Innenwände der Wohnungen und der Küche sind sauber
gehobelt, zeigen aber sonst keinen Schmuck; die Abtritte
sind nicht an die Kanalisation, sondern an Abtrittgruben
angeschlossen, damit es den Bewohnern nicht an Düng-
stoff für die längs der Baracken sich hinziehenden Pfla»K
gärten fehle. Die Baracken, deren jede auf etwa 40,00t
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$ranfen jtt ftefjen fommt, werben nur fufjeffioe bezogen ;
int ganzen fiitben bort 16 Familien Unterfunft. 3)er
PtieipreiS foil 500 $r. pro $al)r unb SogiS betragen.

(„Patiottal=3tg.")
PaulicheS auë Sangenörud (Pafellanb). $n ber

©emeiribeoerfammlung fanb bie Portage betreffs Pump=
Werf allgemeinen Peifall unb tourbe bie aiuSführung
ber piäne unb Äoftenberedpung bem ©emeinberat über=
tragen. ®ie Pläne ber ©dplaborte, fotoie öffentlichen
piffoiranlage, ausgefertigt oon £>errn 3lrcf)iteft Paegelin,
fanben ebenfalls bie ©enetjmigung unb eS tourbe bem
©emeinberat zur aiuSführung ber nötige ftrebit erteilt.

Soften* unb SSoftnungSpolitif in ©t. ©allen. ®aS
com ©tabtrat @t. ©allen gewählte Preisgericht für ben
planwettbe'werb für bie Überbauung ber ftäbtifcljen
tfelbliliegenfcljaft im Äreife Sßeft unb beS 3ieIguteS im
Greife Oft hielt unter bem Porfitj beS ©tabtrateS £>errn
$)r. Paegeli am 3. September bie erfte ©itpng ab. 3ln
berfelben tourbe baS Programm für ben SCBettbemerb

bereinigt unb eine (Summe oon ffr. 12,000 für bie 2luS=

ïidjtung ber preife feftgefetjt. 3US ©nbtermin für bie

Planeingaben ift ber 20. Dftober feftgefetjt toorben. Stuf
ber fcf)ött gelegenen fjelbliliegenfcl)aft foÖ eine ftäbtifclje
®infamilienhauSfolottie mit Pobenjuteitungen oon 300
bis 500 erflehen. ®aS 3^lgut im Streife Oft ift
bagegen fpe^ictl für eine länblicfje ©iebelung mit oier
Bimmer ©infamilienlpufern unb ca. 2000 m* Poben=

iMeilung_Jit SluSfidft genommen. Peibe Siegenfdfaften
eignen fid) für bie in ÙluSficljt genommenen 3n>ecfe oor*
Stigïid).

Pettc ©djicganlage für ZllofterS. ®ie ©ettteinbe*
^rfammlung befcl)fof; mit großem Pîeljr bie ©rftellung
finer 3entrglfcl)iej3anlage für bie ©d)ief3oereine
^ofierS=©erneuS int ßoftenooranfdflage oon $r. 40,000.
®as Projeft, baS pr aiuSführung gelangt, ift buret)

^lumeifter fpelb in ©l)ttr ausgearbeitet roorben. ®ie
^)ie§anlage fommt jtuiicljen ÄloftcrS-.platj unb ÄlofterS*
®brfli p. ftefjen unb foil laut ©utadften ber Herren
^tyiejjoffiziere eine ausgezeichnete toerben.

~ ftörfterung ber Pautätigfcit im Danton 3largau.
aargauifclje ©rofje Pat nahm bie Porlage über bie

mterftühung ber |)o<hbautätigfe't, in aiuSführung
J ® PunbeSratSbefdjluffeS, an. ®ie Srebite oon 450,000
•Raufen, Peiträge an fwcf)bauten, unb 350,000 ffr. für

'Üf<haftlid)e 3mecfe bebürfen ber Petoilligung burd)

w Polt, ba fie bie Kompetenz beS ©rofjen PateS über*

^4
tam Pis feftt finb Paugefitdje im Petrage oon
Sftiltionen ffranfen eingelangt.

Pôoïjnnnflèbaugenoffenfct)aft Prugg. 3lm 10. ©ep*
tember fanb bie ©rünbungSoerfammlung biefer ©enoffen*
fcljaft ftatt. 911S Präfibent tourbe ©runbbudjoertoalter
Plüller gewählt. SJtit ber baulichen Xätigfeit toirb erft
begonnen toerben fönnen, toenn baS 3largauer Pol! ben
Krebit bewilligt hoben wirb, ber notmenbig ift, um bie

PunbeSfuboention ju erhalten.

©enoffenfd)aftlicher SöobnungSbau in Peinadj
(atargau). ©in Qnitiatiofomitee gelangt in einem 3luf=

ruf an bie Peoölferung oon Peinad), um jur Pilbung
einer ©enoffenfdjaft für SBohnungSbauten aufzumuntern,
aiuch bie ©emeinbe foil um ihre llnterftütpng ange*
gangen toerben.

Q3om ©ufcntiffionétoefen.
(Storrefponbenj.)

Unter bem Stitel: „®aS ©ubmiffionSwefetf,"
feine ©ntfteljung, feine Übetftänbe unb Per*
fudje ju beren Pefeitigung", o eröffentlich! §err"
ftantonSrat 31. ©chirmer, präfibent beS ©ewerbeoerban*
beS, ©t. ©allen, eine ©djrift, bie bie Pead)tung toeitefter
greife oerbient. ®er Perfaffer ift in ber Oftfcfjtoeij als
eifriger, jtf)(agfer tiger Perfekter einer ©efunbung beS
©ubmiffionSmefenS befannt, meShalb eS gerechtfertigt er=
fcheint, auS bem Inhalt ber bei ffehr, ©t. ©allen, oeriegten
©thrift einiges befannt p geben. Pauleute unb Pehörben
mögen felbft jum Püchtein greifen, eS aufmerffam lefen
unb bie zahlreichen guten ffiittfe, bie barin enthalten finb,
bei fünftigen Pergebungen pr aintoenbung bringen.

î(, (Entfte^ung bes Submifffonsinefeits.
®ie aittfünge beS ©ubmiffionSmefenS gehen prücf

bis gegen ©übe beS 18. QahrhunbertS. Qn größerem
Umfange gelangte eS erftmalS bei ffeftungSbauten im
Pabifthen zur aintoenbung,- fd)oit Zur 3ett, als bie alten
fünfte ttod) zu Ped)t beftanben. 2)ie fünfte mehrten
fiçh bagegen, mußten fich aber bie neueren ainforberungen
nicht zunu^e zu machen.

3ür f)unbtoerflid)e âlrbeiten tourbe bie ©ubmiffiott
oiel fpäter augemenbet ; nod) roährenb ber ganzen erften
£>älfte beS 19. ^uh^hunbertS h^'en mir wenig klagen
nach biefer Pichtung. ®ie Übelftänbe ftheinen fid) erft
in ben 70er unb 80er 3uh^n entmidelt zu haben. atlS
Peleg bient bie ausführliche SBiebergabe einer gemeinfamen
©ingabe beS ^anbmerferoereinS ber ©tabt ©t. ©allen,
beS ©rütlioereinS ©t. ©allen unb beS ©teinfjaueroereinS
©t. ©allen, oom 10. Quli 1883, an ben PegierungSrat beS
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Franken zu stehen kommt, werden nur sukzessive bezogen;
im ganzen finden dort 16 Familien Unterkunft. Der
Mietpreis soll 560 Fr. pro Jahr und Logis betragen.

(„National-Ztg.")
Bauliches aus Langenbruck (Baselland). In der

Gemeindeversammlung fand die Vorlage betreffs Pump-
werk allgemeinen Beifall und wurde die Ausführung
der Pläne und Kostenberechnung dem Gemeinderat über-
tragen. Die Pläne der Schulaborte, sowie öffentlichen
Pissoiranlage, ausgefertigt von Herrn Architekt Naegetin,
fanden ebenfalls die Genehmigung und es wurde dem
Gemeinderat zur Ausführung der nötige Kredit erteilt.

Boden- und Wohnungspolitik in St. Gallen. Das
vom Stadtrat St. Gallen gewählte Preisgericht für den
Planwettbewerb für die Überbauung der städtischen
Feldliliegenschaft im Kreise West und des Zielgutes im
Kreise Ost hielt unter dem Vorsitz des Stadtrates Herrn
Dr. Naegeli am 3. September die erste Sitzung ab. An
derselben wurde das Programm für den Wettbewerb
bereinigt und eine Summe von Fr. 12,000 für die Aus-
richtung der Preise festgesetzt. Als Endtermin für die

Planeingaben ist der 20. Oktober festgesetzt worden. Auf
der schön gelegenen Feldliliegenschaft soll eine städtische
Ginfamilienhauskolonie mit Bodenzuteilungen von 300
dis 500 m2 erstehen. Das Zielgut im Kreise Ost ist
dagegen speziell für eine ländliche Siedelung mit vier
Zimmer-Einfamilienhäusern und ca. 2000 Boden-
Zuteilungen Aussicht genommen. Beide Liegenschaften
eignen sich für die in Aussicht genommenen Zwecke vor-
beglich.

Neue Schießanlage für Klosters. Die Gemeinde-
Versammlung beschloß mit großem Mehr die Erstellung
einer Zentralschießanlage für die Schießvereine
Klosters-Serneus im Kostenvoranschlage von Fr. 40,000.
Das Projekt, das zur Ausführung gelangt, ist durch
Baumeister Held in Chur ausgearbeitet worden. Die
schieszanlage kommt zwischen Klosters-Platz und Klosters-
^drfli zu stehen und soll laut Gutachten der Herren

chießoffiziere eine ausgezeichnete werden.

^ Förderung der Bautätigkeit im Kanton Aargav.
aargauische Große Rat nahm die Vorlage über die

mterstützung der Hochbautätigke't, in Ausführung
Jà Bundesratsbeschlusses, an. Die Kredite von 450,000
sanken, Beiträge an Hochbauten, und 350,000 Fr. für

chischaftliche Zwecke bedürfen der Bewilligung durch

s. Polk, da sie die Kompetenz des Großen Rates über-

^4 anst-, Bis jetzt sind Baugesuche im Betrage von
Millionen Franken eingelangt.

Wohnungsbaugenossenschaft Brugg. Am 10. Sep-
tember fand die Gründungsversammlung dieser Genossen-
schaft statt. Als Präsident wurde Grundbuchverwalter
Müller gewählt. Mit der baulichen Tätigkeit wird erst
begonnen werden können, wenn das Aargauer Volk den
Kredit bewilligt haben wird, der notwendig ist, um die

Bundessubvention zu erhalten.

Genossenschaftlicher Wohnungsbau in Reinach
(Aargau). Ein Initiativkomitee gelangt in einem Aus-
ruf an die Bevölkerung von Reinach, um zur Bildung
einer Genossenschaft für Wohnungsbauten aufzumuntern.
Auch die Gemeinde soll um ihre Unterstützung ange-
gangen werden.

Vom Submissionswesen.
(Korrespondenz.)

Unter dem Titel: „Das Submissionsweseir,"
seine Entstehung, seine Übelstände und Veri
suche zu deren Beseitigung", veröffentlicht Herr'
Kantonsrat A. Schirmer, Präsident des Gewerbeverban-
des, St. Gallen, eine Schrift, die die Beachtung weitester
Kreise verdient. Der Verfasser ist in der Ostschweiz als
eifriger, schlagfertiger Verfechter einer Gesundung des
Submissionswesens bekannt, weshalb es gerechtfertigt er-
scheint, aus dem Inhalt der bei Fehr, St. Gallen, verlegten
Schrift einiges bekannt zu geben. Bauleute und Behörden
mögen selbst zum Büchlein greisen, es aufmerksam lesen
und die zahlreichen guten Winke, die darin enthalten sind,
bei künftigen Vergebungen zur Anwendung bringen.

ft Entstehung des Submisstonswesens.
Die Anfänge des Submissionswesens gehen zurück

bis gegen àde des 18. Jahrhunderts. In größerem
Umfange gelangte es erstmals bei Festungsbauten im
Badischen zur Anwendung, schon zur Zeit, als die alten
Zünfte noch zu Recht bestanden. Die Zünfte wehrten
sich dagegen, wußten sich aber die neueren Ansorderungen
nicht zunutze zu machen.

Für handwerkliche Arbeiten wurde die Submission
viel später angewendet; noch während der ganzen ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts hören wir wenig Klagen
nach dieser Richtung. Die llbelstände scheinen sich erst
in den 70er und 80er Jahren entwickelt zu haben. Als
Beleg dient die ausführliche Wiedergabe einer gemeinsamen
Eingabe des Handwerkervereins der Stadt St. Gallen,
des Grütlivereins St. Gallen und des Steinhauervereins
St. Gallen, vom 10. Juli 1883, an den Regierungsrat des
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